
134 Anfänge einer Eisen-Architektur

Strebebögen, aber die innere Reihe der Säulen, auf der diese Außenbögen ruhen,

tragen nicht die lnnenkuppel, sondern sie fußen mit ihr auf gemeinsamem Boden,

an gleicher Stelle. Das ist wiederum eine neue, aus der Herabführung der Eisen-

wölbungen bis zum Boden folgende Raumgliederung. ln Lyon blieb sie rohe Groß-

konstruktion; es ließe sich auch dafür eine künstlerische Lösung denken.

C. Hallen—Komplexe.

Der größte Hallen—Komplex unter den Eisen-Glas-Bauten ist noch heute der

Kristallpalast in Sydenham. Er bildet einen einzigen Baukörper, der sich, nach

basilikalem Schema abgestuft, in Haupt- und Nebenschifie gliedert, wobei jene vor

 

Abb. 61. Eisenhalle der Pariser Weltausstellung von 1878 (Vestibule d’jéna).

diesem durch die gewaltigen Tonnengewölbe ausgezeichnet sind. Aber die Übersicht

über die Einheit des Ganzen und den organischen Zusammenhang seiner Teile wird

schon durch den Riesenmaßstab selbst erschwert. Die Teile ferner bleiben un-

gefügig. Sie sind gleichsam nur aneinandergeschoben und aufeinandergeschichtet.

Bezeichnend ist, daß ihre Außenwände auf allen Seiten und in allen Höhenlagen

gleichartig behandelt sind. Der Kristallpalast zeigt nur mehrere Galerien über-

einander, nicht verschiedene Stockwerke, nur Außenwände, keine Front. Als

Gruppenbau steht er im Sinne architektonischer Kunst also nur auf einer primi-

tiven Stufe.

Eine andere, noch kunstärmere Gattung vertreten Baltards im übrigen mit Recht

berühmte Markthallen in Paris -— das Vorbild zahlreicher verwandter Anlagen.

Die Hauptgänge bilden ein Kreuz mit doppeltem Querbalken. Auf den dadurch

abgegrenztcn Rechtecken steht je ein Pavillon, im ganzen also sechs. Solche Anlage
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